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Einleitung 
 

Wozu dient die Sammlung der Ziele? 

Die vorliegende Ziele-Übersicht listet bestehende internationale und nationale Ziele auf, die 

für eine nachhaltige Entwicklung in Baden-Württemberg relevant sind. Aufgabe der Samm-

lung ist es, 

·  allen beteiligten Akteuren der Nachhaltigkeitsstrategie Baden-Württemberg den Kontext 

aufzuzeigen, in dem sich die Strategie bewegt, 

·  die Verbindung zwischen der Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Baden-Württemberg 

und der europäischen sowie bundesdeutschen Nachhaltigkeitsstrategie herzustellen, 

·  einen fachlichen Beitrag für die Entwicklung einer strategischen Ebene für die Nachhaltig-

keitsstrategie Baden-Württemberg zu leisten, um mögliche Eckpunkte aufzuzeigen, in de-

nen sich die Themenfelder und Projekte bewegen können. 

 

Die vorliegende Ziele-Sammlung konkretisiert dagegen keine Ziele für die Projektgruppen 

oder für Projekte und setzt keine Prioritäten. 

 

Welche Ziele umfasst die Sammlung? 

Die vorliegende Sammlung listet bestehende Ziele auf, die sich die verschiedenen 

Handlungsebenen in Politik und Verwaltung bereits gegeben haben.  

 

Folgende Ziele sind berücksichtigt: 

 

·  die Ziele der EU-Strategie für nachhaltige Entwicklung, 

 

·  die Ziele der bundesdeutschen Nachhaltigkeitsstrategie, 

 

·  weitere Ziele aus globalen Politik-Prozessen und aus der europäischen und nationalen 

Politik und Verwaltung, soweit sie die Ziel- und Handlungsfelder der  beiden 

Nachhaltigkeitsstrategien betreffen. 
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• Klimaänderung, saubere Energie
• Nachhaltiger Verkehr
• Nachhaltige(r) Konsum/Produkte
• Erhaltung, Bewirtschaftung natürlicher Ressourcen
• Gesundheit
• Soziale Eingliederung, Demografie, Migration
• Globale Herauforderungen/Armut

und Entwicklung
Bereichsübergreifend:
• Allgemeine und berufliche Bildung
• Forschung und Entwicklung

• Generationengerechtigkeit:
Ressourcen, Klimaschutz, Erneuerbare, 
Flächen, Artenvielfalt, Staatsverschuldung, 
Wirtschaftliche Vorsorge, Innovation, Bildung

• Lebensqualität: Wohlstand, Mobilität, 
Ernährung, Luft, Gesundheit, Kriminalität, 

• Sozialer Zusammenhalt: Beschäftigung, 
Familien, Gleichberechtigung, Ausländische 
Mitbürger

• Internationale Verantwortung:
Entwicklungszusammenarbeit, Märkte öffnen

• Mensch und Gesellschaft

• Gesundheit und Ernährung
• Arbeit und Beschäftigung
• Konsum und Produktion

• Staat und Verwaltung

• Globalisierung und internationale 
Verantwortung

Ziele der EU-Strategie Ziele der nationalen Strategie 

Zielbereiche der BW-Strategie

Ergänzende Ziele (global, EU, national, BW)

• Forschung und Bildung

• Natur und Umwelt
• Energie und Klima
• Verkehr und Mobilität

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Viele Strategien und Dokumente, die für die Sammlung ausgewertet wurden, führen unter 

dem Begriff Ziele auch konkrete Maßnahmen. Diese Ziele wurden in den Katalog der 

Orientierungsziele nicht aufgenommen, um die Ziel- und Umsetzungsebene nicht zu 

vermischen. Außerdem wurden Ziele ausgeschlossen, die sich auf einzelne Branchen oder 

Sektoren beziehen. Der Fokus lag vielmehr auf übergeordneten Zielen. 

 

Die Sammlung an Zielen ist nicht abgeschlossen. Sie spiegelt den aktuellen Stand wider und 

wird im Laufe des Prozesses der Nachhaltigkeitsstrategie ergänzt. Aber schon in ihrem 

jetzigen Stadium zeigt sie deutlich, welche Vielzahl an Zielen sich die verschiedenen Politik- 

und Verwaltungsebenen bereits gegeben haben.  

 

Wie sind die Ziele gegliedert? 

Die bisher gesammelten Ziele sind in folgende zehn Zielbereiche unterteilt: 

I. Mensch und Gesellschaft  

II. Gesundheit und Ernährung  

III. Arbeit und Beschäftigung  

IV. Konsum und Produktion  

V. Forschung und Bildung  

VI. Natur und Umwelt  

VII. Energie und Klima  

VIII. Verkehr und Mobilität  

IX. Staat und Verwaltung  

X. Globalisierung und internationale Verantwortung.  
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Einige Ziele können mehreren Zielbereichen zugeordnet werden. Auf eine Mehrfachnennung 

wurde aber verzichtet, um die Liste nicht zusätzlich zu verlängern. Die einzelnen Zielbereiche 

ergeben daher, für sich gesehen, kein abgeschlossenes Bild. Die Komplexität des 

Nachhaltigkeitskonzepts zeigt sich erst in der Gesamtschau der Sammlung.  

 

Was soll das Ergebnis sein? 

Die aktuelle Sammlung an Zielen wird nun um bereits vorhandene Landesziele ergänzt.  

 

·  Ein Ergebnis des Konsultationsprozesses wird ein Basispapier sein, das eine ergänzte 

Sammlung an Zielen umfasst, welches als fachlicher Input an alle beteiligten Akteure 

verteilt wird. Diese Sammlung wird den Rahmen aufzeigen, in dem sich die 

Nachhaltigkeitsstrategie bewegt.  

 

·  Zweites Ergebnis wird ein Strategiepapier für Baden-Württemberg sein. Es handelt sich 

dabei um eine reduzierte Liste mit Schwerpunkten nachhaltiger Entwicklung für Baden-

Württemberg. Für jeden Zielbereich sollen vorrangige Ziele ausgewählt werden.  

 

Für die Festlegung von Schwerpunktzielen nachhaltiger Entwicklung in Baden-Württemberg 

bitten wir Sie um Ihre Unterstützung.  

 

Bitte teilen Sie uns mit, welche Ziele aus Ihrer Sicht im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie 

Baden-Württemberg prioritär verfolgt werden sollten. Die nachfolgende Übersicht von Zielen 

nachhaltiger Entwicklung haben wir Ihnen als Hintergrundinformation beigefügt.  

 

Bitte senden Sie das Rückmeldefax bis zum 26. Oktober 2007 an die Geschäftsstelle der 

Nachhaltigkeitsstrategie (0711 / 126-2881). 

 

Für Rückfragen steht Ihnen die Geschäftsstelle der Nachhaltigkeitsstrategie telefonisch unter 

0711 / 126-2663 bzw. –2941 sowie per E-Mail unter nachhaltigkeitsstrategie@um.bwl.de 

jederzeit zur Verfügung. 

 

 

Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung! 
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I. Mensch und Gesellschaft 

 

 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Unterstützung der Mitgliedstaaten bei ihren 

Bemühungen zur Modernisierung des Sozialschutzes 

im Hinblick auf den demografischen Wandel 

EU Grünbuch zum 

demografischen Wandel 

(2005) 

 Neue Solidarität zwischen den Generationen: 

- Bessere Integration von Jugendlichen 

- Globales Konzept eines Erwerbslebenzyklus 

- Ein neuer Platz für Senioren 

- Solidarität mit sehr alten Menschen 

EU Leipzig-Charta zur 

nachhaltigen europäischen 

Stadt 

 Aktive Kinder-, Jugend-, Aus- und Bildungspolitik 

EU Sozialpolitische Agenda  

(2006-2010) 

 Übergeordnetes Ziel: Das Vertrauen der Bürger stärken 

- Vollbeschäftigung schaffen 

- Chancengleichheit und Eingliederung 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Übergeordnetes Ziel: Schaffung einer sozial 

integrativen Gesellschaft durch Berücksichtigung der 

Solidarität zwischen und innerhalb von Generationen 

und Wahrung und Verbesserung der Lebensqualität der 

Bürgerinnen und Bürger 

M
en

sc
h

 u
n

d
 G

es
el
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ch

af
t 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Bis 2010 die Zahl der Personen, die von Armut und 

sozialer Ausgrenzung bedroht sind, entscheidend 

verringern. Mittelpunkt: Verringerung der Kinderarmut 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Sicherstellen eines hohen Maßes an sozialem und 

territorialem Zusammenhalt auf Ebene der EU und in 

den Mitgliedstaaten sowie der Achtung der kulturellen 

Vielfalt 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Konzipierung einer EU-Migrationspolitik, bessere 

Integration von Migrantinnen und Migranten und ihren 

Familien 

EU Allgemeine Ziele des 

Europäischen Rates für die 

Prozesse in den Bereichen 

sozialer Schutz und soziale 

Eingliederung von 2006 

 Sozialer Zusammenhalt und Gleichbehandlung von 

Männern und Frauen und Chancengleichheit für alle... 

EU Allgemeine Ziele des 

Europäischen Rates für die 

Prozesse in den Bereichen 

sozialer Schutz und soziale 

Eingliederung von 2006 

 Beseitigung von Armut und sozialer Ausgrenzung 

EU Allgemeine Ziele des 

Europäischen Rates für die 

Prozesse in den Bereichen 

sozialer Schutz und soziale 

Eingliederung von 2006 

 Angemessene und tragfähige Rentensysteme 

M
en

sc
h

 u
n

d
 G

es
el

ls
ch

af
t 

EU Leipzig-Charta zur 

nachhaltigen europäischen 

Stadt 

 

 

 Integration von Migranten vor Ort 



 

 8 

 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Zahl der Einbrüche pro Jahr gegenüber 2002 bis zum 

Jahr 2010 um 10% bis auf 117.000 senken 

M
en

sc
h

 u
n

d
 G

es
el

ls
ch

af
t 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Reduzierung des Anteils ausländischer Jugendlicher 

ohne Hauptschulabschluss auf die entsprechende 

Quote für deutsche Jugendliche bis zum Jahr 2020 
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II. Gesundheit und Ernährung 

 

 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Verbesserung der Vorschriften für Lebens- und 

Futtermittel einschließlich einer Überprüfung der 

Lebensmittelkennzeichnung. 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Aufrechterhaltung des Einsatzes für ein hohes Niveau 

der Tiergesundheit und des Tierschutzes in der EU 

sowie weltweit. 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Übergeordnetes Ziel: Förderung der öffentlichen 

Gesundheit zu gleichen Bedingungen für alle und 

verbesserter Schutz vor Gesundheitsbedrohungen 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Entwicklung der Fähigkeit zur koordinierten Reaktion 

auf Gesundheitsbedrohungen 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Dämpfung der Zunahme von durch die Lebensweise 

bedingten und chronischen Krankheiten, insbesondere 

bei sozioökonomisch benachteiligten Gruppen und 

Gebieten 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Verringerung von Unterschieden im Gesundheitsbereich 

innerhalb und zwischen Mitgliedstaaten; 

Berücksichtigung der internationalen Zusammenarbeit 

in Foren wie WHO, Europarat, OECD und UNESCO 

G
es

u
n

d
h

ei
t 

u
n

d
 E

rn
äh

ru
n

g
 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Sicherstellen, dass Chemikalien, einschließlich 

Schädlingsbekämpfungsmittel, bis 2020 auf eine Weise 

produziert, gehandhabt und verwendet werden, die 

keine größere Bedrohung für die menschliche 

Gesundheit und die Umwelt darstellt.  

Besorgniserregende Stoffe langfristig durch geeignete 

alternative Stoffe oder Technologien ersetzen 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Verbesserung der Information über 

Umweltverschmutzung und Gesundheitsschäden 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Verbesserung der psychischen Gesundheit und 

Bekämpfung von Suizidrisiken 

EU Gesundheitspolitische 

Strategie 

der EU 

 Schwerpunkte: 

- Verbesserung von Information und Kenntnissen im 

Bereich der Gesundheit auf allen Ebenen der 

Gesellschaft 

- Einrichtung eines Schnellreaktionssystems, um den 

Gesundheitsgefahren zu begegnen 

- Berücksichtigung der Gesundheitsfaktoren v.a. im 

Zusammenhang mit der Lebensführung 

G
es

u
n

d
h

ei
t 

u
n

d
 E

rn
äh

ru
n

g
 

EU Aktionsplan der Gemeinschaft 

im Bereich der öffentlichen 

Gesundheit (2003-2008) 

 Allgemeiner Zweck des Programms:  

- gemeinschaftsweit hohes Niveau an körperlicher und 

geistiger Gesundheit sowie Wohlbefinden der 

Bevölkerung 

- mehr Gleichheit im Gesundheitswesen 

- Vorbeugung gegen Krankheiten und 

Gesundheitsstörungen mit dem Ziel der Bekämpfung 

von Krankheitsanfälligkeit und des vorzeitigen Todes 

Übergeordnete Ziele des Programms: 

- die Verbesserung der Information zur Entwicklung der 

öffentlichen Gesundheit 

- die rasche Reaktion auf Gesundheitsgefahren 

- Gesundheitsförderung und Prävention 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU Der Europäische Aktionsplan 

Umwelt und Gesundheit 

2004-2010 

 Die erforderlichen wissenschaftlichen Informationen 

verschaffen, damit alle 25 EU-Mitgliedsstaaten die 

negativen Auswirkungen bestimmter Umweltfaktoren 

auf die Gesundheit mildern können und sich für eine 

bessere Zusammenarbeit zwischen allen Akteuren 

einsetzen 

EU Sechstes 

Umweltaktionsprogramm der 

Europäischen Gemeinschaft 

 Hohe Lebensqualität und soziale Wohlfahrt für die 

Bürger durch eine Umwelt, in der der Grad der 

Verschmutzung keine schädlichen Auswirkungen auf 

die menschliche Gesundheit und die Umwelt hat, und 

durch die Förderung einer nachhaltigen 

Stadtentwicklung 

EU Allgemeine Ziele des 

Europäischen Rates für die 

Prozesse in den Bereichen 

sozialer Schutz und soziale 

Eingliederung von 2006 

 Zugängliche, hochwertige und nachhaltige 

Gesundheitsversorgung und Langfristpflege 

EU Mitteilung der Kommission 

über eine europäische 

Strategie für Umwelt und 

Gesundheit (KOM(2003)338 

eng.) 

 Entwicklung eines Rahmens für die kausalen 

Zusammenhänge zwischen Umwelt und Gesundheit, 

der die nötigen Informationen für die Gestaltung der 

Politik liefert 

G
es

u
n

d
h

ei
t 

u
n

d
 E

rn
äh

ru
n

g
 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Reduzierung des Stickstoffüberschusses (Bilanz der 

Stickstoffzufuhr und -abfuhr im Sektor Landwirtschaft) 

auf 80 kg pro ha und Jahr bis 2010 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Erhöhung des Anteils der Anbaufläche ökologisch 

wirtschaftender Betriebe, die dem Kontrollverfahren der 

EU-Öko-Verordnung unterliegen, an der gesamten 

landwirtschaftlich genutzten Fläche in Deutschland auf 

20% im Jahr 2010 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Minderung der vorzeitigen Sterblichkeit (Todesfälle der 

unter 65-jährigen Bevölkerung bezogen auf 100.000 

Einwohner) 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Zufriedenheit mit der Gesundheit 

National Eckpunktepapier der 

Bundesregierung "Gesunde 

Ernährung und mehr 

Bewegung - Schlüssel für 

mehr Lebensqualität" 

 Ernährungs- und Bewegungsverhalten nachhaltig 

verbessern  

Zunahme von Übergewicht bei Kindern stoppen 

Verbreitung von Übergewicht verringern 

(jeweils bis 2020) 

G
es

u
n

d
h

ei
t 

u
n

d
 E

rn
äh

ru
n

g
 

National Bundesministerium für 

Gesundheit: "Entwicklung 

nationaler Gesundheitsziele" 

 Diabetes mellitus Typ 2: Erkrankungsrisiko senken 
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III. Arbeit und Beschäftigung 

 

 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU Strategische Leitlinien der 

Gemeinschaft für die 

Entwicklung des ländlichen 

Raums 

 Priorität der EU: Verbesserung der Lebensqualität im 

ländlichen Raum und Förderung der Diversität der 

ländlichen Wirtschaft 

EU Strategische Leitlinien der 

Gemeinschaft für die 

Entwicklung des ländlichen 

Raums 

 Priorität der EU: Aufbau lokaler Kapazitäten für 

Beschäftigung und Diversifizierung 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Deutliche Verbesserung der Teilhabe von Frauen und 

älteren Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern am 

Arbeitsmarkt und höhere Beschäftigung von 

Migrantinnen und Migranten bis 2010 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Erhöhung der Beschäftigung junger Menschen:  

- Anteil der Schulabbrecher auf 10% senken; 

- Mindestens 85% der 22-Jährigen sollen eine 

Ausbildung im Sekundarbereich II B absolviert 

haben;  

- Sicherstellung, dass jedem arbeitslosen 

Schulabgänger eine Arbeitsstelle, eine Lehrstelle, 

eine Weiterbildung oder eine andere 

berufsvorbereitende Maßnahme innerhalb von 6 

Monaten (bis Ende 2007) bzw. innerhalb von 4 

Monaten (bis 2010) angeboten wird 

A
rb

ei
t 

u
n

d
 B

es
ch

äf
ti

g
u

n
g

 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Verbesserung der Teilhabe von Menschen mit 

Behinderungen am Arbeitsmarkt 

 



 

 14 

 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU Lissabon Strategie für 

Beschäftigung und Wachstum 

 Die Europäische Union ist bis  2010 zum 

wettbewerbsfähigsten und dynamischsten 

wissensbasierten Wirtschaftsraum in der Welt zu 

machen - einem Wirtschaftsraum, der fähig ist, ein 

dauerhaftes Wirtschaftswachstum mit mehr und 

besseren Arbeitsplätzen und einem größeren 

sozialen Zusammenhalt zu erzielen. 

EU EU Leitlinien für 

beschäftigungspolitische 

Maßnahmen der EU-

Mitgliedsstaaten 2005-2008 

 Übergeordnete Ziele: Vollbeschäftigung, 

Arbeitsplatzqualität, Arbeitproduktivität, sozialer 

Zusammenhalt 

EU EU Leitlinien für 

beschäftigungspolitische 

Maßnahmen der EU-

Mitgliedsstaaten 2005-2009 

 Mehr Menschen in Arbeit bringen und halten, das 

Arbeitskräfteangebot vergrößern und die sozialen 

Sicherungssysteme modernisieren 

EU EU Leitlinien für 

beschäftigungspolitische 

Maßnahmen der EU-

Mitgliedsstaaten 2005-2010 

 Einen lebenszyklusorientierten Ansatz in der 

Beschäftigungspolitik fördern 

A
rb

ei
t 

u
n

d
 B

es
ch

äf
ti

g
u

n
g

 

EU EU Leitlinien für 

beschäftigungspolitische 

Maßnahmen der EU-

Mitgliedsstaaten 2005-2008 

 Integrative Arbeitsmärkte schaffen, Arbeit attraktiver 

und für Arbeit-Suchende — auch für benachteiligte 

Menschen — und Nichterwerbstätige lohnend 

machen 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU EU Leitlinien für 

beschäftigungspolitische 

Maßnahmen der EU-

Mitgliedsstaaten 2005-2009 

 Den Arbeitsmarkterfordernissen besser gerecht 

werden 

EU EU Leitlinien für 

beschäftigungspolitische 

Maßnahmen der EU-

Mitgliedsstaaten 2005-2010 

 Unter gebührender Berücksichtigung der Rolle der 

Sozialpartner Flexibilität und 

Beschäftigungssicherheit in ein ausgewogenes 

Verhältnis bringen und die Segmentierung der  

Arbeitsmärkte verringern 

EU EU Leitlinien für 

beschäftigungspolitische 

Maßnahmen der EU-

Mitgliedsstaaten 2005-2011 

 Die Entwicklung der Arbeitskosten und die 

Tarifverhandlungssysteme 

beschäftigungsfreundlicher gestalten 

EU EU Leitlinien für 

beschäftigungspolitische 

Maßnahmen der EU-

Mitgliedsstaaten 2005-2012 

 Die Investitionen in Humankapital steigern und 

optimieren 

EU EU Leitlinien für 

beschäftigungspolitische 

Maßnahmen der EU-

Mitgliedsstaaten 2005-2013 

 Die Aus- und Weiterbildungssysteme auf neue 

Qualifikationsanforderungen ausrichten 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Verringerung der negativen Auswirkungen der 

Globalisierung auf Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer und deren Familien 

A
rb

ei
t 

u
n

d
 B

es
ch

äf
ti

g
u

n
g

 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Erhöhung des Anteils der Erwerbstätigen an der 

Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (15 bis 64 

Jahre) (Erwerbstätigenquote) auf 70% bis zum Jahr 

2010 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

A
rb

ei
t 

u
n

d
 B

es
ch

äf
ti

g
u

n
g

 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Steigerung des durchschnittlichen Verdienstes der 

Frauen (für das frühere Bundesgebiet) von 85% der 

Verdienste gleichaltriger Männer bis 2010 
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IV. Konsum und Produktion 

 

 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU Sechstes 

Umweltaktionsprogramm der 

Europäischen Gemeinschaft 

 Eine bessere Ressourceneffizienz sowie eine 

bessere Ressourcenbewirtschaftung und 

Abfallwirtschaft, um nachhaltigere Produktions- und 

Konsummuster zu erreichen 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Übergeordnetes Ziel: Förderung nachhaltiger 

Konsum- und Produktionsmuster 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Soziale und wirtschaftliche Entwicklung innerhalb der 

Tragfähigkeit der Ökosysteme; Entkoppelung von 

Wirtschaftswachstum und Umweltbeeinträchtigungen 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Verbesserung der Umwelt- und Sozialverträglichkeit 

von Produkten und Prozessen und Förderung ihrer 

Übernahme durch Wirtschaft und Verbraucher 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Ausbau des weltweiten Marktanteils der EU auf dem 

Gebiet der Umwelttechnik und der ökologischen 

Innovationen 

EU Stimulation von Technologien 

für nachhaltige Entwicklung: 

Ein Aktionsplan für 

Umwelttechnologie in der 

Europäischen Union (ETAP) 

 Führende Rolle der EU bei der Entwicklung und 

Nutzung von Umwelttechnologien erreichen; 

Hindernisse einer Erschließung des gesamten 

Potentials der Umwelttechnologien beseitigen, 

Wettbewerbsfähigkeit und wirtschaftliches Wachstum 

fördern 

K
o

n
su

m
 u

n
d

 P
ro

d
u

kt
io

n
 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Ökologisches öffentliches Beschaffungswesen soll 

bis 2010 im EU-Durchschnitt das Niveau der derzeit 

besten Mitgliedstaaten erreichen 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU Leipzig-Charta zur 

nachhaltigen europäischen 

Stadt 

 Stärkung der lokalen Ökonomie und lokalen 

Arbeitsmarktpolitik 

EU Beschluss des Rates vom 20. 

Februar 2006 über 

strategische Leitlinien der 

Gemeinschaft für die 

Entwicklung des ländlichen 

Raums (Programmplanung 

2007-2013) 

 Priorität der EU: Verbesserung der 

Wettbewerbsfähigkeit von Land- und Forstwirtschaft 

EU Allgemeine Ziele des 

Europäischen Rates für die 

Prozesse in den Bereichen 

sozialer Schutz und soziale 

Eingliederung von 2006 

 Wirksame Interaktion zwischen den Lissabon-Zielen 

"stärkeres Wirtschaftswachstum", "mehr und bessere 

Arbeitsplätze" und "größerer sozialer 

Zusammenhalt", unter Einbeziehung der EU-

Strategie für nachhaltige Entwicklung 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Verbessertes Verhältnis der 

Bruttoanlageinvestitionen zum BIP 

(Bruttoanlageinvestitionen sind Investitionen in Form 

von Ausrüstungen, Bauten und sonstigen Anlagen 

der Unternehmen und der Staates) 

K
o

n
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National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Verbessertes BIP je Einwohner 
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V. Forschung und Bildung 

 

 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU Lissabon Strategie für 

Beschäftigung und 

Wachstum 

 Förderung des Übergangs zur wissensbasierten 

Gesellschaft durch Schaffung eines europäischen 

Raums der Forschung und Entwicklung 

National UN-Dekade Bildung für 

Nachhaltigkeit 2005-2014: 

Nationaler Aktionsplan für 

Deutschland 

 Weiterentwicklung und Bündelung der Aktivitäten sowie 

Transfer guter Praxis in die Breite 

National Aktionsplan "UN-Dekade 

Bildung für Nachhaltigkeit 

2005-2014" 

 Vernetzung der Akteure der Bildung für nachhaltige 

Entwicklung 

National Aktionsplan "UN-Dekade 

Bildung für Nachhaltigkeit 

2005-2014" 

 Verbesserung der öffentlichen Wahrnehmung von 

Bildung für nachhaltige Entwicklung 

National Aktionsplan "UN-Dekade 

Bildung für Nachhaltigkeit 

2005-2014" 

 Verstärkung internationaler Kooperationen 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Relation von FuE-Ausgaben (Ausgaben von Wirtschaft, 

Staat und Hochschulen für Forschung und Entwicklung) 

am BIP von 3% im Jahr 2010 

F
o

rs
ch

u
n
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National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung; 

Indikatorenbericht 2006 des 

Statistischen Bundesamtes 

 Senkung des Anteils von 25-Jährigen 

(jahrgangsspezifisch) ohne Ausbildungsabschluss oder 

Abitur auf 9,3% bis zum Jahr 2010 bzw. auf 4,6% bis 

2020 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung; 

Indikatorenbericht 2006 des 

Statistischen Bundesamtes 

 Steigerung des Anteils der 25-Jährigen mit 

Hochschulausbildung auf 10% bis 2010 und auf 20% 

bis 2020 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Studienanfängerquote (Anteil eines 

Bevölkerungsjahrgangs, der ein Hochschulstudium 

aufnimmt) von 40% in 2010 

F
o
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ch

u
n
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 u

n
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u
n
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National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Ganztagsbetreuungsangebote für Kinder: Steigerung 

des Angebots von Ganztagesbetreuungsplätzen im 

früheren Bundesgebiet (ohne Berlin) für mindestens 

30% der Kinder in allen Altersgruppen bis 2010 
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VI. Natur und Umwelt 

 

 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

Global UN Convention on Biological 

Diversity (CBD) 

 Erhalt der biologischen Vielfalt, nachhaltige 

Nutzung ihrer Bestandteile, gerechte und 

ausgewogene Verteilung von Gewinnen aus der 

Nutzung genetischer Ressourcen; Wege zur 

Zielerreichung beschreiben Artikel 6 bis 20 der 

CBD: Entwicklung nationaler Strategien und 

Aktionspläne, Erfassung und Schutz der 

Bestandteile biologischer Vielfalt (in-situ und ex-

situ), Entwicklung von sozialen und politischen 

Anreizen zum Erhalt der biologischen Vielfalt, 

Förderung des gesellschaftlichen Bewusstseins. 

Ergänzt werden die Ziele durch das 2010-Ziel 

(Beschluss der COP 6, bestätigt durch WSSD 

2002): signifikante Reduzierung des Verlusts von 

biologischer Vielfalt bis 2010 

N
at

u
r 

u
n

d
 U

m
w
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t 

EU Thematische Strategie für 

Abfallvermeidung und -recycling 

 Weiterentwicklung der EU zu einer Gesellschaft mit 

Kreislaufwirtschaft, welche die Vermeidung von 

Abfällen zum Ziel hat und Abfälle als Ressourcen 

nutzt (Abfallvermeidung und Förderung von 

Wiederverwendung, Recycling und Verwertung zur 

Milderung der Umweltauswirkungen) 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU Beschluss des Rates vom 20. 

Februar 2006 über strategische 

Leitlinien der Gemeinschaft für 

die Entwicklung des ländlichen 

Raums 

(Programmplanungszeitraum 

2007-2013) 

 Priorität der EU: Verbesserung von Umwelt und 

Landschaft mit Fokus auf drei Gebieten: 

- biologische Vielfalt 

- Erhaltung und Entwicklung von land- und 

forstwirtschaftlichen Systemen von hohem 

Naturschutzwert und von traditionellen 

Landschaften in landwirtschaftlich genutzten 

Gebieten 

- Wasser und Klimawandel 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Wiederherstellung geschädigter 

Meeresökosysteme bis 2015 gemäß dem 

Johannesburg-Plan (2002), einschließlich 

Erreichung der höchstmöglichen Dauerfangmenge 

in der Fischerei bis 2015 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Stopp des Rückgangs der biologischen Vielfalt und 

Leistung eines Beitrags zur erheblichen Senkung 

der weltweiten Verlustrate bei der biologischen 

Vielfalt bis 2010 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Wirksamer Beitrag zur Erreichung der vier 

Globalziele der Vereinten Nationen für Wälder bis 

2015 

EU Fauna-Flora-Habitat Richtlinie  Wiederherstellung oder Wahrung eines günstigen 

Erhaltungszustandes der natürlichen Lebensräume 

sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen durch 

Aufbau des EU-weiten Schutzgebietsnetzes 

NATURA 2000 

N
at

u
r 

u
n

d
 U

m
w

el
t 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Übergeordnetes Ziel: Verbesserung der 

Bewirtschaftung der natürlichen Ressourcen und 

Vermeidung ihrer Übernutzung 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Verbesserung der Ressourceneffizienz: Nutzung 

erneuerbarer natürlicher Ressourcen in einem 

Ausmaß, das ihre Regenerationskapazität nicht 

übersteigt 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Erlangung und Aufrechterhaltung eines 

Wettbewerbsvorteils durch Verbesserung der 

Ressourceneffizienz, unter anderem durch 

Förderung öko-effizienter Innovationen 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Abfallvermeidung und effizientere Nutzung der 

natürlichen Ressourcen durch Anwendung des 

Lebenszykluskonzepts und Förderung von 

Wiederverwendung und Recycling 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Bessere Bewirtschaftung und Vermeidung der 

Übernutzung erneuerbarer natürlicher Ressourcen 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Beitrag zur Verbesserung der globalen 

Umweltpolitik, insbesondere im Kontext der 

Maßnahmen im Anschluss an die Ergebnisse des 

Weltgipfels von 2005, und zur Stärkung der 

multilateralen Umweltübereinkommen 

N
at

u
r 

u
n

d
 U

m
w
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t 

EU Sechstes 

Umweltaktionsprogramm der 

Europäischen Gemeinschaft 

 Der Schutz, die Erhaltung, die Wiederherstellung 

und die Entwicklung der Funktionsweise natürlicher 

Systeme, natürlicher Lebensräume und der wild 

lebenden Flora und Fauna 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU EU Wasserrahmenrichtlinie  Übergeordnetes Ziel: Erhaltung und Verbesserung 

der aquatischen Umwelt (Oberflächengewässer 

und das Grundwasser) in der Gemeinschaft; 

Schwerpunkt: Güte der Gewässer; 

Verpflichtung der Mitgliedsstaaten, spätestens bis 

Dez. 2015  

- alle Oberflächenwasserkörper zu schützen, 

verbessern und zu sanieren 

- alle künstlichen und erheblich veränderten 

Wasserkörper schützen und verbessern mit dem 

Ziel, ein gutes ökologisches Potenzial und einen 

guten chemischen Zustand der 

Oberflächengewässer zu erreichen 

EU Thematische Strategie für den 

Bodenschutz 2006 

 
Vermeidung einer weiteren Verschlechterung der 

Bodenqualität und Erhaltung der Bodenfunktionen 

EU Thematische Strategie für den 

Bodenschutz 2006 

 
Wiederherstellung von Böden, deren Qualität sich 

verschlechtert hat, auf einen Funktionalitätsgrad, 

der der derzeitigen und geplanten zukünftigen 

Nutzung zumindest gerecht wird 

N
at

u
r 

u
n

d
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m
w
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EU Aktionsplan für 

Umwelttechnologie in der 

Europäischen Union 

 Beseitigung der Hindernisse einer Erschließung 

des gesamten Potentials der Umwelttechnologien 

für Umweltschutz und Förderung von 

Wettbewerbsfähigkeit und wirtschaftlichem 

Wachstum; 

Übernahme einer führenden Rolle bei der 

Entwicklung und Nutzung von Umwelttechnologien 

durch die EU in den nächsten Jahren; 

Mobilisierung aller Betroffenen für die 

Unterstützung dieser Ziele 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

National Kreislaufwirtschafts- und 

Abfallgesetz 

 Zielhierarchie: Vermeidung vor Verwertung vor 

gemeinwohlverträglicher Beseitigung; 

Förderung der Kreislaufwirtschaft zwecks 

Ressourcenschonung 

National Enquete-Kommission "Schutz 

des Menschen und der Umwelt" 

Drucksache 13/11200 

 15% der Fläche Deutschlands dem Naturschutz 

widmen 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Begrenzung der Inanspruchnahme neuer Flächen 

für Siedlungs- und Verkehrszwecke bis 2020 auf 30 

ha pro Tag 

National Enquete-Kommission "Schutz 

des Menschen und der Umwelt" 

Drucksache 13/11199 

 Verringerung der Umwandlungsrate von 

unbebauten Flächen in Siedlungs- und 

Verkehrsflächen auf 10% bis 2010 gegenüber 1993 

bis 1995 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung; 

Indikatorenbericht 2006 des 

Statistischen Bundesamtes 

 Bei allen Arten und den von ihnen repräsentierten 

Lebensräumen einen stabilen Zustand auf hohem 

Niveau erreichen.  

Indikator: Bestandszielwert für das Jahr 2015 aller 

Vogelarten. Aus dem Grad der Zielerreichung aller 

59 Vogelarten wird jährlich ein Wert über den 

Gesamtindikator berechnet 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Verdoppelung der Energieproduktivität bis zum 

Jahr 2020 gegenüber 1990 

N
at

u
r 

u
n

d
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w
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National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Verdoppelung der Rohstoffproduktivität bis zum 

Jahr 2020 bezogen auf das Basisjahr 1994 
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VII. Energie und Klima 

 

 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

Global UNFCCC Kyoto Protokoll  Reduzierung des Treibhausgas-Ausstoßes der 

Industrieländer um durchschnittlich 5,2% gegenüber 

1990 bis 2008-2012 

Global G8 Gipfel Heiligendamm 2007  Vereinbarung, „ernsthaft in Betracht zu ziehen“, die 

weltweiten CO2-Emissionen bis 2050 um 50% zu 

senken 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Einklang der Ziele Versorgungssicherheit, 

Wettbewerbsfähigkeit und ökologische 

Nachhaltigkeit 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 12% des Energieverbrauchs und 21% des 

Stromverbrauchs bis 2010 durch erneuerbare 

Energien decken; Prüfung, ob der Anteil 

erneuerbarer Energien am Energieverbrauch bis 

2015 auf 15% gesteigert werden kann 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Deckung von 5,75% der Kraftstoffe für den Verkehr 

durch Biokraftstoffe bis 2010 (Richtwert); Prüfung der 

Möglichkeit, ihren Anteil auf 8% zu steigern bis 2015 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Gesamteinsparung von 9% des Energie-Endver-

brauchs über neun Jahre bis 2017 

E
n

er
g
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 u

n
d

 K
lim

a 

EU Promotion of electricity 

produced from renewable 

energy sources (Directive 

2001/77/EC) 

 Steigerung des Anteils nicht-fossiler Energien auf 

21% bis 2010 (Zustand 2005: 14%) für EU15 

Mitgliedsstaaten 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU Promotion of biofuels for 

transport (Directive 2003/30/ 

EC) 

 5,75% Biokraftstoffe bis 2010 

EU Biomass Action Plan 

(Commission proposal 

COM(2005) 628) (Entwurf) 

 Steigerung des Anteils von Biomasse für 

Raumwärme, Heizung, Strom und den 

Verkehrssektor von 69 Millionen Tonnen Öl-

Äquivalente (Mtoe) in 2003 auf ca. 150 Mtoe bis 

2010 (Entwurf) 

EU Richtlinie 2006/32/EG des 

Europäischen Parlaments und 

des Rates über 

Endenergieeffizienz und 

Energiedienstleistungen 

 Minderung des Energieverbrauchs um 9% von 2008 

bis 2017 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Übergeordnetes Ziel: Begrenzung der 

Klimaänderung und ihrer Kosten sowie der negativen 

Auswirkungen auf Gesellschaft und Umwelt 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 EU15 und der größte Teil der EU25 im Zeitraum 

2008-2012: Reduzierung der Treibhausgase um 8% 

gegenüber dem Niveau von 1990 (völkerrechtlich 

verbindliche Verpflichtung der EU aufgrund des 

Kyoto-Protokolls);  

Begrenzung des weltweiten Anstiegs der 

durchschnittlichen Oberflächentemperatur auf 2°C 

verglichen mit vorindustriellen Werten 

E
n

er
g

ie
 u

n
d

 K
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a 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Die Anpassung und Minderungen der Klimaänderung 

in alle relevanten Bereiche der europäischen Politik 

integrieren 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU Commission proposal for a 

renewed Community strategy 

to reduce CO2 from light 

vehicles (cars and vans) 

 Reduzierung der CO2-Emissionen von neuen PKWs 

von durchschnittlich 186 g CO2 pro km in 1995 auf 

120 g CO2 pro km bis 2012  

Einigung mit Rat auf Zielwerte von 130g CO2 pro km 

bis 2012 (wovon 10g CO2 pro km durch zusätzliche 

Maßnahmen wie Effizienzverbesserungen bei Reifen 

und Klimaanlagen sowie Beimischung von 

Biokraftstoffen erzielt werden können) 

EU Reductions of methane 

emissions from landfills 

(Landfill Directive 

1999/31/EC) 

 Reduzierung der Methan-Emissionen durch 

Minderung des deponierten Bioabfalls um 35% bis 

2015 gegenüber 1995 

 E
n

er
g
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n
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EU Directive 2001/81/EC of the 

European Parliament and of 

the Council of 23 October 

2001 on national emission 

ceilings for certain 

atmospheric pollutants 

 Nationale Höchstmengen der Emissionen für 

Deutschland in Kilotonnen, zu erreichen bis zu 2010 

- SO2: 520 

- NOx: 1051  

- VOC: 995 

- NH3: 995 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU Schlussfolgerungen des 

Vorsitzes des Europäischen 

Rates (Tagung vom 8./9.März 

2007 in Brüssel) 7224/07 

 Begrenzung der globalen Erwärmung auf maximal 

2°C ; 

Reduzierung der Treibhausgasemissionen der EU 

um 30% bis 2020 gegenüber 1990; 

Einseitige Reduzierung der Treibhausgasemissionen 

der EU um mindestens 20% bis 2020 gegenüber 

1990; 

Verbesserung der Energieeffizienz um 20% bis 

2020;  

Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien am 

Gesamtenergieverbrauch auf 20% bis 2020; 

Erhöhung des Anteils von Biokraftstoffen im Verkehr 

auf 10% bis 2020 

EU Sechstes 

Umweltaktionsprogramm der 

Europäischen Gemeinschaft 

 Globale Temperaturerhöhung langfristig auf 2°C über 

dem vorindustriellen Niveau und die CO2-

Konzentration unter 550 ppm halten.  

Voraussichtliche Voraussetzung: Globale Senkung 

der Treibhausgas-Emissionen längerfristig um 70% 

gegenüber 1990 (sofern sich andere Industrieländer 

und fortgeschrittene Entwicklungsländer 

angemessen verpflichten) 

EU Leipzig-Charta zur 

nachhaltigen europäischen 

Stadt 

 Bauliche Aufwertungsstrategien 

E
n
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g
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n
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a 

National Nachhaltigkeitsstrategie des 

Bundes; Indikatorenbericht 

2006 des Statistischen 

Bundesamtes 

 Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien am 

Primärenergieverbrauch auf 4,2% und am 

Stromverbrauch auf 12,5% von 2000 bis 2010; 

Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien an der 

Stromerzeugung auf mindestens 20% von 2000 bis 

2020 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

National Energiepolitisches 

Gesamtkonzept der 

Bundesregierung  

 (Wird im zweiten Halbjahr 2007 vorgelegt) 

National Regierungserklärung von 

Bundesumweltminister 

Gabriel vom 26.04.2007 

 Verdoppelung des Anteils erneuerbarer Energien an 

der Erzeugung von Kälte und Wärme von heute 

knapp 6% bis 2020 

National Gesetz für den Vorrang 

Erneuerbarer Energien 

 Anteil der erneuerbaren Energien an der 

Stromversorgung von mindestens 12,5% bis 2010 

National Koalitionsvertrag der 

Bundesregierung 

 Verdoppelung der Energieeffizienz zwischen 1990 

und 2020 

National Nachhaltigkeitsstrategie des 

Bundes 

 Reduzierung der Emissionen der sechs im Kyoto-

Protokoll genannten Treibhausgase um 21% 

gegenüber 1990 bis 2008-2012 (zugleich nationale 

Kyoto-Verpflichtung); 

Reduzierung der CO2-Emissionen um 25% von 2005 

gegenüber 1990 

National Klimaschutzprogramm 2005  Minderung der jährlichen Emissionen der sechs 

Treibhausgase des Kyoto-Protokolls im Durchschnitt 

des Zeitraums 2008-2012 um 21% (962 Mio. t CO2-

Äquivalente/Jahr) gegenüber 1990  

National Klimaschutzprogramm 2005  Konkretisierung des nationalen Ziels für Energie und 

Industrie: 495 Mio. t/Jahr 

National Klimaschutzprogramm 2005  Konkretisierung des nationalen Ziels für Verkehr und 

Haushalte: 291 Mio. t/Jahr 

E
n

er
g
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n
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National Klimaschutzprogramm 2005  Konkretisierung des nationalen Ziels für Gewerbe, 

Handel und Dienstleistungen: 58 Mio. t/Jahr 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

National Nachhaltigkeitsstrategie des 

Bundes 

 Minderung der Luftschadstoff-Emissionen 

(Schwefeldioxid, Stickstoffoxide, Ammoniak und die 

flüchtigen organischen Verbindungen) um 70% bis 

2010 gegenüber 1990 

E
n

er
g
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n
d
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a 

National Regierungserklärung von 

Bundesumweltminister 

Gabriel vom 26.04.2007 

 Reduzierung der Treibhausgase um 40% zwischen 

1990 und 2020, wenn die EU ihre Treibhausgase um 

30% mindern will 
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VIII. Verkehr und Mobilität 

 

 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Übergeordnetes Ziel: Sicherstellen, dass 

Verkehrssysteme den wirtschaftlichen, sozialen und 

ökologischen Ansprüchen genügen, bei gleichzeitiger 

Minimierung von nachteiligen Auswirkungen auf 

Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Entkoppelung von Wirtschaftswachstum und 

Verkehrsnachfrage 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Erreichung eines nachhaltigen Niveaus der 

Energienutzung im Verkehrssektor und Verringerung 

der verkehrsbedingten Treibhausgasemissionen 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Verringerung des verkehrsbedingten 

Schadstoffausstoßes auf ein Niveau, das die 

Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit 

und/oder die Umwelt minimiert 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Erreichung einer ausgewogenen Verlagerung auf 

umweltfreundliche Verkehrsträger 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Verringerung des verkehrsbedingten Lärms sowohl an 

der Quelle als auch durch nachträgliche 

Lärmminderungsmaßnahmen 

V
er

ke
h
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u

n
d

 M
o
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EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Minderung der CO2-Emissionen der 

durchschnittlichen Neufahrzeugflotte auf 140g/km 

(2008/2009) bzw. 120g/km (2012) 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Halbierung der Zahl der Straßenverkehrstoten bis 

2010 gegenüber 2000 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Minderung der Personentransportintensität 

(Personenbeförderungsleistung in 

Personenkilometern in Relation zum preisbereinigten 

BIP) um 10% bis 2010 und um weitere 10% bis 2020 

(Basisjahr: 1999) 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Minderung der Gütertransportintensität 

(Güterbeförderungsleistung im Inland in 

Tonnenkilometern in Relation zum preisbereinigten 

BIP) um 2% bis 2010 und um weitere 3% bis 2020 

(Basisjahr: 1999) 

V
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h
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u
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o
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National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung; 

Indikatorenbericht 2006 des 

Statistischen Bundesamtes 

 Erhöhung des Anteils der Bahn von 16,5% (1999) auf 

25% (2015) und der Binnenschifffahrt von 13,5% 

(1999) auf 14% (2015) an der 

Güterbeförderungsleistung im Inland 
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IX. Staat und Verwaltung 

 

 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU Thematische Strategie für 

die städtische Umwelt 

 Übergeordnetes Ziel: die Umweltpolitik und die 

Anwendung des bestehenden Umweltrechts auf 

lokaler Ebene verbessern.  

Kommunale Behörden sollen unterstützt und ermutigt 

werden, integrierte Konzepte für die Städtepolitik zu 

entwickeln (z.B. EMAS/Umweltmanagementsysteme) 

EU Allgemeine Ziele des 

Europäischen Rates für die 

Prozesse in den Bereichen 

sozialer Schutz und soziale 

Eingliederung von 2006 

 Gute Governance, Transparenz und Einbeziehung von 

Interessengruppen bei Gestaltung, Umsetzung und 

Überwachung politischer Maßnahmen 

EU Stabilitäts-und 

Wachstumspakt (EG-Gipfel 

1996 in Dublin) 

 Unterschreitung der jährlichen Neuverschuldung des 

Staatshaushaltes unterhalb von 3% pro Jahr S
ta

at
 u

n
d
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er

w
al
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n
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National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung; 

Indikatorenbericht 2006 des 

Statistischen Bundesamtes 

 Begrenzung der Höhe der staatlichen Verschuldung 

nach den Maastrichtkriterien: Für das jährliche Defizit 

(Ausgaben abzüglich Einnahmen) des Staates sehen 

diese einen Referenzwert von maximal 3% des 

Bruttoinlandprodukts (BIP) vor 
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X. Globalisierung und internationale Verantwortung 

 

 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

Global Agenda 21  Globale Partnerschaft, um durch eine nachhaltige 

Entwicklung die weltweite Deckung der 

Grundbedürfnisse, die Verbesserung des 

Lebensstandards aller Menschen, einen größeren 

Schutz und eine bessere Bewirtschaftung der 

Ökosysteme und eine gesicherte, gedeihlichere 

Zukunft zu erreichen 

Global UN-Milleniumserklärung  Extreme Armut und Hunger beseitigen: Senkung der 

Zahl der Menschen, die von weniger als 1 US-Dollar 

pro Tag leben, um die Hälfte  

Senkung des Anteils der Menschen, die unter Hunger 

leiden, um die Hälfte 

Global UN-Milleniumserklärung  Sicherung einer vollständigen Grundschulausbildung 

für Jungen und Mädchen bis 2015 

Global UN-Milleniumserklärung  Gleichstellung und größeren Einfluss der Frauen 

gewährleisten: In der Grund- und 

Mittelschulausbildung soll bis zum Jahr 2005 und auf 

allen Ausbildungsstufen bis zum Jahr 2015 jede 

unterschiedliche Behandlung der Geschlechter 

beseitigt werden 

Global UN-Milleniumserklärung  Die Sterblichkeit von Kindern unter fünf Jahren soll 

um zwei Drittel gesenkt werden 
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Global UN-Milleniumserklärung  Die Müttersterblichkeit soll um drei Viertel gesenkt 

werden 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

Global UN-Milleniumserklärung  Die Ausbreitung von HIV/Aids soll zum Stillstand 

gebracht und zum Rückzug gezwungen werden.  

Der Ausbruch von Malaria und anderer schwerer 

Krankheiten soll unterbunden und ihr Auftreten zum 

Rückzug gezwungen werden 
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Global UN-Milleniumserklärung  Eine nachhaltige Umwelt gewährleisten: 

- Die Grundsätze der nachhaltigen Entwicklung sollen 

in der nationalen Politik übernommen werden; dem 

Verlust von Umweltressourcen soll Einhalt geboten 

werden 

- Die Zahl der Menschen, die über keinen 

nachhaltigen Zugang zu gesundem Trinkwasser 

verfügen, soll um die Hälfte gesenkt werden 

- Bis zum Jahr 2020 sollen wesentliche 

Verbesserungen in den Lebensbedingungen von 

zumindest 100 Millionen Slumbewohnern erzielt 

werden 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

G
lo

b
al

is
ie

ru
n

g
 u

n
d

 in
te

rn
at

io
n

al
e 

V
er

an
tw

o
rt

u
n

g
 

Global UN-Milleniumserklärung  Eine globale Partnerschaft im Dienst der Entwicklung 

schaffen:  

- Ein offenes Handels- und Finanzsystem, das auf 

festen Regeln beruht, vorhersehbar ist und nicht 

diskriminierend wirkt, soll weiter ausgebaut werden 

(...) 

- Auf die Bedürfnisse der am wenigsten entwickelten 

Länder eingehen, u.a. zoll- und quotenfreie 

Marktzugänge für ihre Export-Länder; verstärkte 

Schuldenerleichterung für hochverschuldete arme 

Länder; die Streichung aller bilateralen öffentlichen 

Schulden dieser Länder; sowie eine großzügigere 

Entwicklungshilfe für Länder, die wirkliche 

Anstrengungen zur Senkung der Armut unternehmen 

- Auf die Bedürfnisse der Binnenstaaten und der 

kleinen Inselentwicklungsländer eingehen, (...) damit 

ihre Schulden auf lange Sicht tragbar werden 

- In Zusammenarbeit mit den Entwicklungsländern 

(...) Schaffung menschenwürdiger und produktiver 

Arbeitsplätze für junge Menschen  

- In Zusammenarbeit mit der pharmazeutischen 

Industrie sollen lebenswichtige Medikamente in den 

Entwicklungsländern zu erschwinglichen Preisen 

verfügbar gemacht werden 

- In Zusammenarbeit mit dem Privatsektor sollen die 

Vorteile der neuen Technologien, insbesondere der 

Informations- und Kommunikations-Technologien, 

verfügbar gemacht werden 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

Global Konsens von Monterrey  Ausgabe von 0,7% des BSP als öffentliche 

Entwicklungshilfe (ODA) für Entwicklungsländer und 

von 0,15 bis 0,20% für die am wenigsten entwickelten 

Länder sichern 

Global G8 Gleneagles 2005  Anhebung der öffentlichen Entwicklungshilfe am BSP 

auf 0,51 bis 2010 und auf 0,7% bis 2015; 

Aufstockung der Entwicklungshilfe auf 50 Milliarden 

Dollar 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Übergeordnetes Ziel: Aktive Förderung der 

nachhaltigen Entwicklung in der ganzen Welt und 

Sicherung, dass die innen- und außenpolitischen 

Maßnahmen der EU mit der globalen nachhaltigen 

Entwicklung und mit den internationalen 

Verpflichtungen im Einklang stehen 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Verpflichtungen der Millenniumserklärung und des 

Weltgipfels für nachhaltige Entwicklung von 2002 

(Johannesburg) inkl. des Konsens von Monterrey zur 

Entwicklungsfinanzierung, der Entwicklungsagenda 

von Doha und der Pariser Erklärung zur 

Harmonisierung der Entwicklungshilfe nachkommen 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Erhöhung des Hilfevolumens auf 0,7% des 

Bruttonationaleinkommens (BNE) bis 2015, mit einem 

Zwischenziel von 0,56% im Jahr 2010 
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EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Förderung der nachhaltigen Entwicklung im Rahmen 

von WTO-Verhandlungen im Einklang mit der 

Präambel des Abkommens von Marrakesch zur 

Gründung der Welthandelsorganisation 
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 Ebene Quelle  Zielbeschreibung 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Steigerung der Wirksamkeit, Kohärenz und Qualität 

der Maßnahmen der EU und der Mitgliedstaaten im 

Bereich der Entwicklungshilfe im Zeitraum 2005-2010 

EU EU-Strategie für nachhaltige 

Entwicklung 

 Einbeziehung der Fragen der nachhaltigen 

Entwicklung in alle externen Politikbereiche der EU, 

einschließlich der Gemeinsamen Außen- und 

Sicherheitspolitik, unter anderem dadurch, dass die 

nachhaltige Entwicklung als ein Ziel der multilateralen 

und bilateralen Entwicklungszusammenarbeit 

festgelegt wird 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung; 

Indikatorenbericht 2006 des 

Statistischen Bundesamtes 

 Öffentliche Entwicklungshilfe (ODA): Bis 2006 0,33% 

des Bruttonationaleinkommens für die 

Entwicklungszusammenarbeit aufbringen (Monterrey) 

Ausgaben für die ODA schrittweise erhöhen und den 

Anteil der ODA bis 2010 auf 0,51% und bis 2015 auf 

0,7% steigern (EU) 

National Nachhaltigkeitsstrategie der 

Bundesregierung 

 Einfuhrzahlen der Entwicklungsländer in die EU-15. 

Es besteht kein quantitativer Zielwert G
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National Aktionsprogramm 2015 

(Bundesregierung) 

 Weltweite Armut bekämpfen; Frieden sichern und 

Demokratie verwirklichen; Globalisierung gerecht 

gestalten; Umwelt schützen 

 


